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Unser Porträt 

Hauptkonstrukteur 

Dr.-Ing. 
Jürgen Lucius 

des VEB Bodenbearbeitungs­
geräte "Karl Marx" Leipzig 

jürgen Lucius wurde am 3. März 1943 als 
Sohn eines Landwirts in Weimar geboren. 
Nach dem Abitur war er ein jahr als Landar· 
beiter und Traktorist tätig, bevor er 1962 ein 
Studium an der Sektion Kraftfahrzeug', Land· 
und Fördertechnik der Technischen Univer· 
sität Dresden aufnahm . Nach dem erfolgrei· 
chen Abschluß. des Studiums als Diplominge· 
nieur im jahr 1968 war er weitere 4 jahre im 
Bereich Landmaschinentechnik der TU Dres· 
den als wissenschaftlicher Assistent-tätig und 
leitete ab 1970 das Forschungskollektiv "Bo· 
denbearbeitung". Mit dem Thema "Entwick· 
lung von aktiven Bodenbearbeitungswerk· 
zeugen für die Zerkleinerung vorgelockerten 
Bodens" promovierte jürgen Lucius im jahr 
1972 zum Dr.·lng. 
Mit einem einjährigen Zusatzstudium an der 
Hochschule für Landmaschinenbau in 

Rostow am Don (UdSSR) erweiterte er seine 
Kenntnisse in der Landtechnik und nahm ab 
1974 eine Tätigkeit als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im damaligen Institut für Landma· 
schinentechnik Leipzig auf. Aufgrund seiner 
umfassenden wissenschaftlich·technischen 
Kenntnisse, seiner konstruktiven Begabung 
und seiner Befähigung zur leitung von Kol· 
lektiven wurde Dr.·lng. lucius im Jahr 1977 
zum VEB Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig 
delegiert. Zunächst war er wissenschaftli· 
cher Mitarbeiter des Hauptkonstrukteurs, 
wurde 1980 Leiter der Forschungsabteilung 
und ab 1983 Chefkonstrukteur für Bodenbe· 
arbeitungsgeräte. Am 1. April 1984 wurde 
ihm die Funktion des Hauptkonstrukteurs 
übertragen. 
In dieser Tätigkeit widmet sich Dr.·lng. Lu· 
cius perspektivischen Aufgaben für die wei· 
tere Mechanisierung der Landwirtschaft, vor 
allem der Entwicklung von Kombinationen. 
Bereits in der Forschungsabteilung und als 
Chefkonstru kteu r für Bodenbearbeitu ngsge· 
räte erarbeitete er z. B. die Grundlagen für 
die Saatbettbereitungskombination B620 und 
für die Pflugkombination B220. Mit der Zu· 
ordnung des Betriebes Landmaschinenbau 
Bernburg zum VEB Bodenbearbeitungsgeräte 
.Karl Marx" wurde Dr.·lng. Lucius auch die 
Verantwortung für die Entwicklung der Aus· 
saattechnik übertragen. In großem Umfang 
widmet er sich ebenso der Weiter- und Neu­
entwicklung der Rübenerntetechnik. Nach 
der Einführung des selbstfahrenden Rüben­
rodeladers KS-6 B folgt gegenwärtig die neue 
Ausführung KS-6W. In diese Entwicklungs­
aufgaben ist auch eine traktorgebundene Rü­
benerntetechnik einbezogen, die neben der 

selbstfahrenden Technik für die Zukunft Be. i 

deutung erlangen wird. 
Die langjährige Zusammenarbeit des VEB 
BBG "Karl Marx" Leipzig mit Forschungsein­
richtungen des In- und Auslands wurde von 
Dr.- Ing. Lucius weitergeführt und ständig 
vertieft. Solche Partner sind in der DDR z. B. 
die Forschungszentren und Institute der Aka­
demie der Landwirtschaftswissenschaften so­
wie die Technische Universität Dresden und 
weitere Hochschulen. Sehr gute Kontakte 
bestehen zum Institut UkrainlSChOM in 
Charkow und zum Kombinewerk in Terno· 
pol. Hier nutzt Dr.-Ing . lucius seine Kennt· 
nisse der russischen Sprache. 
Der Stand der Entwicklung und die Perspek­
tive der Erzeugnisse des VEB Bopenbearbei· 
tungsgeräte "Karl Marx" Leipzig wurden an· 
läßlich der Wissenschaftlich ·technischen Ta­
gung ,,125 jahre Landmaschinen aus Leipzig 
- 40 jahre VEB Bodenbearbeitungsgeräte 
Leipzig" im Mai dieses jahres umfassend be­
handelt. Diese Tagung hatte Dr. Lucius mit 
einem Kollektiv von Fachleuten vorbereitet 
und dabei die Wissenschaftliche Sektion Me· 
chanisierung der Bodenbearbeitung und 
Aussaat des Fachverbands Land -, Forst- und 
Nahrungsgütertechnik der KDT als Mitveran­
stalter gewonnen. Sie fand große Resonanz· 
bei den Teilnehmern aus dem In- und Aus­
land. 
Genosse Dr.-Ing. jürgen Lucius ist vielseitig 
gesellschaftlich tätig . Seit 1983 gehört er 
u. a. dem Vorstand des Fachverbands Land-, 
Forst- und Nahrungsgütertechnik der KDT 
an . . 

A 5410 Dr. agr . H. Dünnebeil, KDT 

Untersuchungen zur durchgängigen Anwendung von Regelspuren 

Dr. sc. agr. C. Berriard, KOT, Forschungszentrum für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg der AdL der DDR 

1. Einleitung 
Zur vollen Ausschöpfung des Ertragspotenti· 
als landwirtschaftlicher Nutzpflanzen ist u. a. 
eine ständige Reproduktion der Bodenstruk­
tur erforderlich. Fahrwerke von Landmaschi­
nen, Traktoren und Transportmitteln wirken 
am nachhaltigsten schädigend auf die Bo­
denstruktur ein. Ein Konzept zur Gewährlei­
stung optimaler Bodenbedingungen für die 
Pflanzen besteht daher in der Trennung zwi· 
schen der mit Pflanzen bewachsenen und 
der befahrenen Fläche während einer Vege· 
tationsperiode. Regelspurverfahren sind die 
technologische lösung dieser Aufgabe. 
Nachfolgend sollen die technischen Pro­
bleme bei einer für alle Arbeitsgänge In der 
betrachteten Fruchtart durchgängigen An­
wendung von Regelspuren diskutiert wer­
den. 

2. Technische Gegebenheiten 
Sollen im Pflanzenproduktionsbetrieb ein 
häufiges Umrüsten von Traktoren und Gerä­
ten oder die Vergrößerung des Maschinen ­
parks durch viele Einzweckgeräte vermieden 

542 

werden, muß eine Reihe technischer Voraus­
setzungen erfüllt werden . 
Die Reihenwelten der Blattfrüchte müßten im 
Rahmen technisch realisierbarer Arbeitsbrei­
ten gemeinsame Vielfache haben, so daß 
letztendlich gleiche Arbeitsbreiten verwirk­
licht werden können. Die Reihenweiten ste­
hen in direkter Abhängigkeit von den Spur­
weiten der in den Kulturen einzusetzenden 
Traktoren . Mit der Änderung der Spurweite 
von 1250 mm auf 1500 mm und 1800 mm 
haben sich jeweils die Reihenweiten verän­
dert. In steigendem Maß treten Probleme da­
durch auf, daß bei zunehmenden Arbeits­
breiten leistungsstärkere Traktoren einge­
setzt werden, deren breite Reifen zur Über­
tragung der notwendigen Zugkraft und Be­
grenzung des Bodendrucks Spurbreiten be­
dingen, die Boden- und Pflanzenschädigun­
gen in den der Spur benachbarten Reihen 
zur Folge haben. Vorrangig durch verkehrs­
technische Restriktionen ist in einer eng be­
siedelten landschaft mit dichtem Straßenver­
kehr im agronomischen Sinn keine optimale 
lösung dieses Problems möglich . Deshaib 

muß ein bestmöglicher Kompromiß gefun­
den werden. 
Die zulässige Breite für Fahrzeuge im Stra· 
ßenverkehr von 2500 mm hat bei Reifenbrei­
ten von 22, 18, 16 oder 11 Zoll eine maximal 
mögliche Spurweite von 1900, 2000, 2100 
oder 2200 mm zur Folge. Größere Spurwei­
ten sind nur anwendbar, wenn die Ausnah ­
meregelung für Landmaschinen mit einer 
Fahrzeugbreite von 3000 mm In Anspruch 
genommen wird . 
Zum Pflügen sind, um die Asymmetrie der 
Zuglinie gering zu halten, Traktoren mit ei­
ner Spurweite, die gleich oder geringer als 
die Arbeitsbreite des Pfluges ist, zweckmä· 
ßig . Für den Transport (auch bei der Stall­
dung-, GÜlle- . und Mineraldüngerausbrin ­
gung) werden weiterhin Fahrzeuge benötigt, . 
deren Spurweite die Einhaltung der zulässi­
gen Fahrzeugbreite auf der Straße gewährlei­
stet. 
Ein System von Fahrzeugen gleicher Spur­
weite zur konsequenten Arbeit in Regelspu­
ren ist demzufolge bei Spurweiten über 
2200 mm nur dann realisierbar. wenn außer 
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99 FGM-Ausrüstungsvarianten erfolgte nach 
sachlogischen Gesichtspunkten und in der 
Weise, daß in jeder FGM-Größe Varianten 
mit niedrigem, mittlerem und hohem techni­
schen Niveau zustande kamen_ 

4.2_ Optimierungsrechnung 
Da kein EDV-Programm für die nichtlineare, 
diskrete Optimierung zur Verfügung stand 
und außerdem die Definitionsbereiche der 
variierbaren Größen nicht allzu umfangreich 
waren, wurde die Optimierungsaufgabe auf 
eine vereinfachte Art und Weise gelöst Un­
ter Berücksichtigung aller im Abschn. 3.1. 
aufgeführten Nebenbedingungen wurden 
sämtliche möglichen Kombinationen gebil­
det sowie die zu berechnenden Größen ent­
sprechend dem vorgegebenen Algorithmus 
ermittelt (Programm MELK). 
Die so entstandenen rd. 1100 FGM-Modell ­
varianten wurden mit dem Programm SOME 
bezüglich der 8 Einzelkriterien der Größe 

nach sortiert. Dabei erfolgte die Sortierung 
sowohl über alle Varianten als, auch für jede 
Melkstand- bzw. Herdengröße (hier jedoch 
nur Sortierung nach 5 Kennziffern). In einem 
Ergänzungsprogramm SOM2 wurden die Ge­
samtzielfunktion für die Polyoptimierung so­
wie weitere Kennziffern errechnet und an­
schließend analog wie in SOME sortiert. 
Der Ablauf der Modellrechnungen ist sche­
matisch im Bild 1 dargestellt Alle genannten 
EDV-Programme wurden in der Program­
miersprache FORTRAN für das Kleinrechner­
system KRS4200 geschrieben. 

5. Zusammenfassung 
Dargestellt wurde die · methodische Vorge­
hensweise bei der Anwendung der mathe­
matischen Optimierung zur technisch-tech­
nologischen Gestaltung von Melkstandanla­
gen in Fischgrätenform. Voraussetzung ist 
das Aufstellen eines Algorithmus, der den 
Zusammenhang zwischen den interessieren-

PR016 - Programmsystem 
zur rechnerunterstützten Technologenarbeit 

Prof. Dr_ sc_ techno H_ Gäse, KDT/Dozent Dr. sc_ techno W. Erdmann, KDT 
Ingenieurhochschule Berlln-Wartenberg, Sektion Technologie der Instandsetzung 

Nicht die Bereitstellung der Hardware, son­
dern ihre effektive Nutzung wird zunehmend 
zum Problem, da die Entwicklung der Anwen­
dersoftware mit dem Tempo der Hardware­
innovationszyklen der letzten Jahre kaum 
Schritt halten konnte. Dieser Tendenz kann 
vor allem dann entgegengewirkt werden, 
wenn die EntwiCklungskapazitäten für Soft­
ware auf abgestimmte Problemkreise profi­
liert und konzentriert eingesetzt werden . Das 
ist eine wesentliche Voraussetzung, um in 
kürzester Zeit Anwendersoftware zu entwik ­
kein, die den Qualitätskriterien, wie Portabili ­
tät, Flexibilität und Integrität, entspricht. 
Diese Gedanken berücksichtigend, entstand 
zwischen der Ingenieurhochschule Berlin­
Warten berg, Sektion Technologie der In­
standsetzung, und der Technischen Univer­
sität Karl-Marx -Stadt, Sektion Fertigungspro­
zeß und Fertigungsmittel, eine das Entwick­
lungstempo fördernde wissenschaftlich-tech ­
nische Zusammenarbeit, die zu der Anwen­
dersoftware PRO 16, einem Programmsystem 
zur rechnerunterstützten Ausarbeitung von 
Fertigungsprozessen, führte. 

1_ Problemstellung 
Gegenwärtig vollziehen sich grundlegende 
Veränderungen in den verschiedenen Berei­
chen von Information und Kommunikation, 
von denen entscheidende Wirkungen auf 
den gesamten Reproduktionsprozeß ausge­
hen . Hauptverantwortlich dafür ist die inten­
sive und stürmische Entwicklung der Re­
chentechnik . Um den wachsenden volkswirt­
schaftlichen Anforderungen besser entspre­
chen zu können, wird die rechnergestützte 
Arbeitsweise in allen Bereichen des betriebli­
chen Reproduktionsprozesses zunehmend 
zu einer nicht mehr wegzudenkenden Haupt­
richtung. Ohne Nutzung der Rechentechnik 
sind die Kennzahlen für Produktivität, 

566 

Qualität und Effektivität bei einer hohen Fle ­
xibilität der Produktion nicht mehr erfüllbar. 
An die Schöpferkraft der Werktätigen wer­
den deshalb höchste Anforderungen ge­
steilt 
Sie sind eine gezielte Herausforderung an 
Wissenschaft und Produktion, um die Re­
chentechnik in allen Bereichen nutzen zu 
können und damit den Widerspruch zwi­
schen den wachsenden Anforderungen an 
die Werktätigen und ihrem Leistungsvermö­
gen zu reduzieren . Das gilt vor allem für die 
Bereiche Produktionsvorbereitung und Pro­
du ktionsdurchfü h ru ng . 
Mit dem Übergang zur allseitig intensiv er­
weiterten Reproduktion, mit der fortschrei ­
.tenden Automatisierung der Produktion, z. B. 
durch den Einsatz von Industrierobotern, au­
tomatisierten Werkzeugmaschinen, rechner­
gesteuerten Maschinensystemen, wird die ' 
Produktionsvorbereitung zunehmend kom­
plexer, da die 'Verflechtung der Phasen des 
betrieblichen Reproduktionsprozesses, be­
sonders mit der Produktionsdurchführung, 
steigt Daraus resultiert die Aufgabe, bereits 
im Bereich der Produktionsvorbereitung alle 
informationellen Verflechtungen gründlich 
zu erfassen und algorithmisch aufzubereiten . 
Je gründlicher das getan wird, desto effektiver 
gestaltet sich die rechnerintegrierte Lösung 
der Produktionsvorbereitung und -durchfüh­
rung. Die objektiv wachsende Komplexität 
der Produktionsvorbereitung bedingt ein 
derart komplexes Herangehen an die Ent­
scheidungsfindung im Reproduktionsprozeß, 
daß alle Teillösungen ()nsellösungen") so 
konzipiert werden, daß sie einerseits auto­
nom und andererseits als integrierbare Mo­
dule in einem durchgängig automatisierten 
Informationssystem zu nutzen sind [1] . 
Mit dem Entwicklungskonzept PRO 16 wurde 
begonnen, diese Strategie umzusetzen. 

den Kennziffern herstellt Dabei wurde so­
wohl der Fall einer Zielfunktion als auch die 
Möglichkeit mehrerer konkurrierender Ziel­
funktionen (Polyoptimierung) untersucht Die 
Methode ist auf ähnliche Aufgaben technolo - " 
giseher Untersuchungen übertragbar. 
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2. Charakteristik des Programmsystems 
PRO 16 

Das Programmsystem AUTOTECH PRO 16 
besteht aus folgenden Komponenten: 
- PR016/APSK 

PR016/STL 
- PRO 16/BELE 
- PR016/MAWI. 
Bisher wurden die Komponenten 
PRO 16/ APSK und PRO 16/BELE realisiert 
Das Programmsystem PRO 16 dient der Erar ­
beitung, Verwaltung und Auswertung von 
Arbeitsplanstammkarten- und Stücklistenda ­
teien auf Bürocomputern 5120/30, Personal ­
computern 1715 und Arbeitsplatzcompu ­
tern 7100 unter dem Betriebssystem SCP und 
anderer CP/M -compatibler Betriebssysteme. 
An ei!1er Implementierung unter MS-DOS 
wird gearbeitet . Gemeinsame Datenbasis al ­
ler Programmkomponenten sind REDABAS­
Dateien_ Schnittstellen zur Kopplung mit an­
deren Programmsystemen sind in PRO 16 
enthalten_ Alle Programmkomponenten sind 
generierbar, d. h_ an die betrieblichen Be­
lange in bezug auf Dateistruktur und Nutzer­
schnittstelle anpaßbar. Im Bild 1 ist die Archi­
tektur des Softwarerahmens dargestellt 

2_ 1. PRO 161APSK 
Das Programm PRO 16/ APSK ermöglicht 
nachgenannte rechnerunterstützte Arbeits '­
weisen im Dialog am Arbeitsplatz des Tech­
nologen: 
- Erarbeiten von Arbeitsplanstammkarten 

(APSK) und Stücklisten (Sn) 
- Verwalten, d . h. Ändern, Löschen, Einfü ­

gen von APSK und STL bzw_ von Informa­
tionen in APSK und sn 

- Auswerten von APSK/Sn. 
In Abhängigkeit vom betrieblichen Belegsatz 
können die belegorientierten Bildschirmmas­
ken, Verzeichnisse und Druckprogramme 
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Bild 1 
Architektur des Soft· 
warerahmens [2J 

Mefhodenhasis 

nach Standard TGL 42 327 das Anlegen und 
Verwalten von maximal 4 Dateien, wie z. B. 
Kopfsatzdatei, Materialsatzdatei, Arbeits· 
gangsatzdatei und Textsatzdatei . 
Die entsprechenden I ndexdateien werden 
ständig mitgeführt. 

I----f------l Zentrales 
Steuerungsprogramm 

Das Programm, das aus nutzerunabhängigen 
und aus nutzerspezifischen Moduln besteht, 
die bei der Generierung erzeugt werden, ist 
streng modular aufgebaut. Der Dialog wird 
überWiegend mit Hilfe der Menütechnik ge· 
führt. Das Bild 2 zeigt die prinzipielle Arbeits· 
weise mit PR016/APSK. 

Datenverwalfungs­
system 

verändert werden. Diese AnpasStJng erfolgt 
im Dialog mit Softwareunterstützung . Für 

. spezifische Nutzerprogramme (z. B. Eingabe· 
, überprüfung, spezielle Druckprogramme, 
Detaillierung) sind entsprechende Schnitt· 
stellen realisiert . 
Anwender, die ihre APSK/STL·Dateien auf 
EDV·Anlag,en des ESER oder SKR führen, 
können an vorgegebenen Schnittstellen mit 
eigenen Programm·Moduln die Ausgabe 
neuerarbeiteterAPSK/STL oder entspre· 
chender Änderungsinformationen auf sepa· 
rate Datenträger organisieren [3]. 
Durch die Programmkomponenten (s o a. 
Bild 1) werden folgende Funktionen reali· 
siert: 
Installations· und Kommunikationsbasis 
- Generieren der Satzarten 
- Definition der Satzstruktur 
- Bildschirmaufbau 
- Druckbildgestaltung 
- Dialogführung , 
Datenverwaltungssystem (Dateizugriff, Da· 
teimanipulation) 
- Datenerfassung 
- Änderung der Satzto/ge 
- Änderung der Satzinha/te 
Methodenbasis (Methodenbausteine, Hilfs· 
funktionen) 
- Typenprozesse/Pseudotypen (projektle· 

rende Arbeitsweise) 
- Detaillierung der Satzinhalte 
- Arbeit mit standardisierten bzw. aus ande· 

ren Programmsystemen übernommenen 
Informationen 

. PfVJgrammsfarf 

Auswahl aus Hauptmenü (bis Ende) 

Recherchen zur Auswertung vO,n APSKI 
STL 
Protokollierung 

- Belegdruck 
Schnittstellen für nutzereigene Pro· 
gramme. 

Damit stehen dem Anwender gegenwärtig 
7 Menüfunktionen für die Nutzung des Pro· 
grammsystems und 6 Menüfunktionen für 
dieSystemverwaltung zur Verfügung . 

Menüfunktionen für den Nutzer sind: 
- Erfassen von APSK/STL 

Ändern, Löschen, Einfügen von Sätzen 
Belegdruck 
Kopieren von Typenprozessen/Pseudoty· 
pen 

- Recherche 
Diskettenverzeichnis 
Diskettenwechsel. 

Menüaufgaben für die Systemverwaltung 
sind: 

Einrichten von Datendisketten 
Reorganisation von Datendisketten 

- Ändern yon Programmparametern 
Kopieren von Dateiauszügen 
Löschen yon Dateiauszügen 
Splitten, d. h. Sortieren yon APSK/STL·Da· 
telen . 

2.1.1. Datei· und Modulkonzept 
PRO 16/APSK 

Das Programm PR016/APSK nutzt für die 
Datenspeicherung REDABAS·Funktionen und 
ermöglicht in Analogie zum Belegaufbau 

Bild 2 
Prinzipielle Arbeits· 
weise mit PRO 16/APSK 

Ausgehend vom "Zentralen Punkt" des Pro· 
grammes existieren im wesentlichen 3 Ebe· 
nen für die praktische Arbeit: 
Ebene 1: Verzeichnis der KopfSätze APSKI 
STL 
Übersichtsbild mit Anzeige ausgewählter 
Kopfsatzinformationen von APSK/STL der 
Datendiskette zum Auswählen für die wei· 
tere Bearbeitung (Bild 3) 
Ebene 2: Verzeichnis der Satztolge 
Übersichtsbild mit Anzeige ausgewählter In· 
formationen für eine APSK/STL aus allen Satz· 
arten mit den Möglichkeiten der Auswahl 
zum Einfügen, Ändern oder Löschef)-von Sät· 
zen (Bild 4) 
Ebene 3: Anzeige des Satzes 
Darstellung der Daten des ausgewählten Sat· 
zes einschließlich der generierten Marke mit 
den Möglichkeiten des Änderns und des Auf· 
rufens von Detaillierungsprogrammen zum 
Ermitteln teilespezifischer Informationen 
(Bild 5). 

2.1.2. AnpaSsung PRO 161 APSK an betriebs· 
spezifische Anforderungen 

Die Anpassung der nutzerspezifischen Pro· 
gram moduln erfolgt im Dialog mit Software· 
unterstützung. Die für die Anpassung erfor· 
derlichen Informationen sind in speziellen 
Anpaßdateien zu erfassen. Sie beziehen sich 
auf die gewünschten Dateiarten sowie ihre 
Struktur (Anzahl der Fehler je Datensatz, Be· 
zeichnung der Felder, Stelligkeit), auf Infor· 
mationen zur Darstellung der Bildschirmmas· 
ken und Verzeichnisse sowie zur Druckbild· 
gestaltung. Außerdem wird der Hauptord· . 
nungsbegriff als Zugriffsmerkmal zu den ein· 
zeinen APSK/STL festgelegt (z. B. Zelch· 
nungsnummer, Sachnummer, Gegenstands· 
nummer u. a.). 
Die Anpassung erfolgt in zwei Schritten : 

- lugriff auf Daflmsafz 

Ausgangspunkt sind die gewünschten 
Bildschirmanordnungen für die jeweiligen 
Satzarten auf entsprechenden Bildschirm· 
formularen und die Kenntnis der Druckpo· 
sition je Feld für den betrieblichen Beleg · 
satz. Diese Daten werden satz· und feld· --Anzeige des Recherche 

Et"ngobedes Kopfsafzveruichnisses 

HoupfordnlJngs~griffes Anzeige des 

Aus wuh/ aus Kopfsatzveruichnissl!S 

~A 
K opfsalzvtr zeichnis Auswahl aus 

K opfsatzveruichnls 

Zugriff auf Anttige des Sotzfotgeverzeichnisses 

Kopfsatz Aus wohl Dalrnsatz 

Anzeige der Erfossungsmoskl! - Auswohl def'Zugriffsbedingung (bis Ende) 

fditiuen Auff'uf eines nächsftr 
MefhodtfllJousleines Dafensalz 
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Bild 3 
Verzeichnis der Kopf· 
sätze , 

frei B: 320 K&,ote AEND .ACESOL >Elt-f' 
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lOS 0649- 01- lOOlI) -2 Prol t l uolen 100 
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Bild 4. Verzeichnis der Satzfolge 

weise mit Hilfe einer vom Programm be· 
reitgestellten Datei erfaßt. 

- Sind alle o. g. Daten erfaßt, werden mit 
Hilfe des dialogorientierten Generierungs· 
programmes weitere nutzerwunschabhän· 
gige Programmeigenschaften festgelegt . 
Die damit erreichte Standardeinstellung 
kann mit einer Menüfunktion des Pro· 
grammes PRO 16/APSK wahlweise verän· 
dert werden . 

'2.1.3. Schnittstellenorganisation als Grund· 
lage .für die Entwicklung durchgängi. 
ger Informationssysteme 

In PRO 16 sind sowohl Daten· als auch Pro· 
grammschnittstellen realisiert : 

interne Programmschnittstellen zur Erhö· 
hung des leistungsumfangs von PRO 16 
externe Programmschnittstellen zum Ein· 
binden nutzerspezifischer Programme 

·(z. B. für EIngabeüberprüfungen, nutzerei · 
gene Druckprogramme, Detaillierungs· 
programme) sowie zur Kopplung mit an· 
deren Programmsystemen (Materialwirt· 
schaft, VWP·Wirtschaft, Arbeitsgangaus· 
arbeltung, Zeitberechnung) 
Datenschnittstellen zur Auswertung von 
APSK/STl·Dateien in anderen Projekten 
Datenschnittstellen zur Auswertung von 
Dateien aus anderen Projekten. 

2.2. PRO 16/BELE 
Während im Programm PRO 161 APSK der 
Druck V{)n 
- Mbeitsplanstammkarten (APSK) 
- Stückliste (STl) 

Arbeitsbegleitkarte (ABK) 
- lo~nschein (lS) .. 
- Materialschein (MS) 
mit teIlespezifischen Daten aus der APSKI 
STL erfolgen kann, ermöglicht die Pro· 
gramm komponente PRO 16/BElE den Druck 
des technologischen Auftragsbelegsatzes mit 
Teile· und Auftragsdaten . Dafür stehen 
3 Möglichkeiten zur Verfügung: 
- Auftragsbelegdruck für einzelne Sach· 

nummern (operativer Auftragsbelegdruck) 
Die Auftragsdaten (Termin, Menge u. a.) 
sowie die Identdaten der betreffenden 
APSK/STL werden im Dialog eingegeben. 
Die gewünschten Auftragsbelege werden 
gedruckt. 
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Bild 5. Anzeige des Satzes 

- Erstellen einer Fertigungsauftragsdatei für 
alle zu einem Fertigungsauftrag gehören· 
den Teile, Verwaltung dieser Datei, Druck 
des Auftragsbelegsatzes für den gesamten 
Fertigungsauftrag 

- Erstellen einer Fertigungsauftragsdatei für 
alle zu einem Fertigungsauftrag gehören· 
den Teile, Verwaltung dieser Datei, Druck 
des Auftragsbelegsatzes für den gesamten 
Fertigungsauftrag mit Bereitstellung der 
Auftragsdaten von einem übergeordneten 
Datenverarbeitungsprojekt [4] . 

3. EffektIvitätsbetrachtungen 
Die Entwicklung und Anwendung von Soft· 
ware für den Bereich der technischen Pro· 
duktionsvorbereitung verlangt, gewohnte 
Denk· und Arbeitsweisen im betrieblichen 
Reproduktionsprozeß zu verlassen . Das 
heißt, in der Phase der Vorbereitung und da· 
mit vor Einführung der rechnergestützten Ar· 
beitsweise ist ein gründliches Durchdenken 
der bisherigen Abläufe in der Produktions· 
vorbereitung und Produktionsdurchführung 
zu empfehlen [1]. 
Unbestritten ist, daß mit der rechnergestütz· 
ten Arbeitsweise qualitative und quantitative 
Effekte erzielt werden . Die umfassende 
quantitative Bestimmung der Effektivitäts· 
kennzahlen von CAD/CAM·lnsellösungen, 
wie z. B. PRO 16, bedarf komplexer Betrach· 
tungen. 
Im Zeitraum von Januar 1987 bis Januar 1988 
w'urde das Programmsystem PRO 16 an rd . 
100 Betriebe in 7 Kombinaten verschiedener 
Industriezweige, davon an das Kombinat 
landtechnische Instandsetzung, an 2' Kombi· 
nate landtechnik und an 5 Kreisbetriebe für 
landtechnik zur Nutzung übergeben. Aus 
den Einschätzungen dieser Nutzer ergibt 
sich je Einsatzfall eine Arbeitszeiteinsparung 
von 0,4 bis 6 VbE, im Durchschnitt 
2,1 VbE ~5] . Zu diesen quantifizierten Aussa· 
gen können als qualitative Effekte genannt 
werden : 
- Erhöhung der Qualität der Produktionsvor· 

bereitung z. B. durch einheitliches. Beleg· 
wesen und einheitliche Datenbestände 

- Verkürzung der Entwicklungszeiten für 
neue Erzeugnisse und der Auftragsreali· 
sierung 

- Erhöhung der Flexibilität bei sich verän· 

dernden betriebl ichen oder überbetriebli · 
chen Bedingungen 
Förderung der Kooperation und Speziali· 
sierung, vor allem bei der Instandsetzung. 

Alle diese Effekte vergrößern sich mit zuneh· 
mender rechnergestützter Arbeitsweise im 
Reproduktionsprozeß. 

4. Ausblick 
Der zunehmende Trend zur rechnerunter · 
stützten . Arbeitsweise in allen Bereichen des 
betrieblichen Reproduktionsprozesses er· 
möglicht unter sozialistischen Bedingungen 
verschiedene Formen' der Zentralisation und 
der Dezentralisation, der Kooperation und 
der Spezialisierung der Produktion. Bei der 
schrittweisen Durchsetzung der rechnerun · 
terstützten Arbeit entstehen neue Problem· 
stellungen, vor allem hinsichtlich ihres ko· 
operativen Zusammenwirkens. Für ,die Ent· 
wicklung der Anwendersoftware für Perso· 
nalcomputer gilt der Grundsatz, nicht vielfäl· 
tige neue Insellösungen entstehen zu lassen, 
sondern die Kompatibilität zu eingeführten 
und geplanten betrieblichen CAD/CAM·Pro· 
jekten zu sichern . Diesem Anliegen zu ent· 
sprechen, war Strategie der Entwicklung des 
vorgestellten Programmsystems PRO 16 und 
ist Strategie für dessen Weiterentwicklung 
als integraler Bestandteil einer durchgängig 
automatisierten lösung des betrieblichen Re· 
produktionsprozesses für Betriebe der Neu· 
fertigung, des RationalIsierungsmittelbaus 
und der Instandsetzung. 
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Gutachten-Nr. 756 
EInlagerungsgerät ELG 60 B 
Hersteller: VEB Kreisbetrieb für Landtechnik jüterbog, Sitz Marzahna 

Beurteilung 
Das Einlagerungsgerät ELG60 B des VEB KfL Jüterbog ist für die Einla­
gerung von Kartoffeln in einzelne Lagersektionen mit ebenen und be­
festigten Hallenböden in loser Schüttung einsetzbar. 
Das Gerät zeichnet sich durch eine gute Arbeitsqualität und sehr gute 
Durchsatzkennwerte aus. 
Das Einlagerungsgerät ELG 60 B wird für den Einsatz in der Landwirt­
schaft der DDR empfohlen. 

Technische Daten 
max. Länge mit Fördersystem 
min. Länge mit Fördersystem 
Breite In TransportsteIlung 
Breite in Arbeitsstellung 
mln. Höhe in Transport- und Arbeitsstellung 
Höhe mit ab geklappter Rahmenbrücke 
Gurtbandbreite 
Gurtbandlänge 
Übernahmehöhe vom Teleskopförderer 
Fallhöhe vom Höhenförderer 
max. Schütthöhe 
max. horizontaler Schwenkbereich 
Gesamtmasse 
Fahrgeschwindigkeit 
Bandgeschwindigkeit 
Achsabstand 
Betriebsspannung 
Nenndruck der Hydraulikanlage 

Beschreibung 

13 800 mm 
10900 mm 
2300 mm 
3900 mm 
3300 mm 
1110 mm 

650 mm 
28750 mm 

520 mm 
300 mm 

6300 mm 
80,0· 
3,31 t 
0,03 m/s 
0,84 m/s 

3,0 m 
380 V 

16 MPa 

Das Gerät ELG60 B ist für die Kartoffeleinlagerung einsetzbar. Das La-
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VEB Aufzugswerk 
Leipzig Telefon: 55176 

Betrieb des VEB Kombinat 
Leipziger Metallbau 
Rosenowstr. 22 
Leipzig - DDR 
7025. 
Exporteur : 

[i[l][:)[l][l][i Export/Import 
Volkseigener AuBenhandelsbelrleb der DDR 
MohrenalraBe 53/54 
BERUH- DDR 
1080 
Telefon: 48870 und 2240 
Telex: 112347, 112348, 115027 

gergut kann bis zu einer Schütthöhe von 6,3 m eingelagert werden. 
Im Gerät bestehen keine Fallstufen_ Das Einlagerungsgerät gewährlei­
stet folgende Funktionen: 
- Übernahme des Lagergutes vom angekoppelten Teleskopförderer 
- Transport des Lagergutes auf eine einstellbare Förderhöhjl und 

eine einstellbare Schüttbreite, wobei die Einlagerung in die Sek­
tion horizontal schwenkend erfolgt; die Steuerung kann von Hand 
oder automatisch erfolgen 

- Eck- und Restbefüllung der Sektion 
- Fahrbewegung innerhalb und außerhalb der Sektion über zwei ge-

meinsam angetriebene Doppelräder und ein Lenkdoppelrad, wo­
bei der Differentialausgleich über die elektrisch gesteuerten La­
meIlenkupplungen gewährleistet wird. 

Das ELG60 B besteht aus den Hauptbaugruppen: 
- Grundrahmen mit Fahrwerk und Schwenkeinrichtung 
- Höhenförderer (teleskopierbar) 
- Verrollschutz 
- Elektroanlage 
- Hydrauliksystem 
- Gegengewichte. 
Die tragenden Baugruppen sind aus Stahlleichtprofilen in Schweiß­
konstruktion ausgeführt. 
Das Fahrwerk wird über einen Elektrogetriebemotor, ein Zylinder­
schneckengetriebe, zwei elektrisch gesteuerte Lamellenkupplungen 
und zwei Rollenketten angetrieben. Der Antrieb des Höhenförderers 
erfolgt durch eine rücklaufgesperrte Elektrogurttrommel. Das Aus­
bzw. Einschieben des teleskopierbaren Höhenförderers wird durch 
einen Elektrogetriebemotor mit nachgeschaltetem Kettenantrieb rea­
lisiert. Mit Hilfe eines durch hydraulische Arbeitszylinder angetriebe­
nen Schwenkrahmens wird der Höhenförderer geschwenkt. 
Für die Hauptbaugruppen wurden überwiegend standardisierte Bau­
gruppen und -teile verwendet. Der Höhenförderer ist mit PVC-be­
schichtetem Gurtband ausgerüstet (darauf V-förmige Leisten mit 
einer Höhe von 12 mm). 

Begutachtungsergebnisse und deren Einschätzung 
Das Einlagerungsgerät ELG 60 ,B ist bei der Sektionslagerung von Kar­
toffelnin loser Schüttung einsetzbar. Eine Anwendung bei der Einla­
gerung von Mohrrüben, Zwiebeln und Kopfkohl ist ebenfalls mög­
lich. 
Die Einsatzbedingungen entsprachen in der gesamten Einsatzzeit den 
Anforderungen der ATF. 
Die Arbeitsqualität des Einlagerungsgeräts - Stapelhöhe 5,0 m, Bö ­
schungswinkel 30· , gleichmäßiges Oberflächenprofil der Schüttung, 
geringe KartoHelbeschädigungen (Masseanteil) < 0,1%, keine kegel­
förmigen Beimengungseinlagerungen im Stapel bei der automati­
schen Steuerung - entspricht den Kennwerten der ATF. 
Der Massedurchsatz bei Kartoffeln liegt mit 70 tlh in der Grundzeit 
Tl (max. 85 t/h) höher als der in der ATF geforderte Kennwert von 
40 tlh in der Grundzeit Tl (max. 60 t/h) bei einer Bandbreite von 
650 mm. 
Während der Einsatzzeit traten keine Störungen und Mängel auf. Die 
Schutzgüte ist für das ELG 60 B vorhanden . 
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Kurz informiert 

Richtlinie zur Gestaltung von 
BIldschirmarbeitsplätzen 
Der umfangreiche Einsatz von arbeitsplatzna­
her Rechentechnik in allen Bereichen der 
Volkswirtschaft führte dazu, daß entspre­
chende Untersuchungen zu den Auswirkun­
gen und zum Einfluß dieser Technik auf den 
Menschen angestellt wurden. Besonders die 
körperliche Zwangshaltung sowie die Bela­
stung der Augen, aber auch psychische Bela­
stungen, Lärm u. ä. sind nach den heutigen 
Erkenntnissen unumstritten . 
Um bei mehrstündiger oder gar ganztägiger 
Arbeit an dieser Technik gesundheitlichen 
Dauerschäden entgegenzuwirken, ist es un­
erläßlich, Bildschirmarbeitsplätze unter Be­
rücksichtigung der wesentlichsten ergono­
mischen Einflußfaktoren einzurichten. Die 

. bisher vorliegenden Standards reichen dafür 
nicht aus. Aus diesem Grund wurde der 
DDR-Standard TGL 44 690/01 bis 05 erarbei­
tet, der ab 15. Dezember 1988 verbindlich 
ist, 
Auch im VEB Kombinat Landtechnik Magde­
burg wurde in den zurückliegenden jahren 
verstärkt _ Bürocomputertechnik eingesetzt. 
Dabei war u. a. ständig die Frage nach der 
zweckmäßigsten Einrichtung eines solchen 
Arbeitsplatzes unter den vorhandenen Bedin­
gungen zu beantworten. Die angestellten Re­
cherchen ergaben, daß es zwar ein umfang­
reiches Angebot an Literatur mit Hinweisen 
zur Einrichtung von derartigen Arbeitsplät­
zen gibt, die Anwendung Im praktischen Be­
trieb jedoch recht kompliziert ist. 
Diese Erkenntnis führte zur Ausarbeitung ei­
ner Richtlinie zur Gestaltung von Bildschirm­
arbeitsplätzen Im VEB Kombinat Landtechnik 

Magdeburg . Dazu wurden die aus den vor­
handenen gesetzlichen Grundlagen, aus den 
Fachzeitschriften und aus anderer Literatur, 
aus Nachfragen beim Zentralen Forschungs­
institut für Arbeit Dresden und bei der Ar­
beitshygieneinspektion Magdeburg gewon­
nenen Erkenntnisse aufbereitet und in einer 
für den Anwender weitestgehend gekürzten 
Form zusammengestellt. Die Richtlinie be­
handelt die allgemeinen Anforderungen, die 
Grundlagen der maßlichen Gestaltung, die 
Gestaltungssituation, die Arbeitsbereiche, 
die Arbeitsplatzabmessungen, die Anord­
nung der Systemkomponenten des Bild­
schirmarbeitsplatzes sowie die arbeitshygie­
nischen Bedingungen, wie Beleuchtung, 
Farbgestaltung, Lärm, Klima, und erläutert 
die dafür zutreffenden gesetzlichen Bestim­
mungen. Weiterhin wird die Flächenbedarfs­
ermittlung für einen Bildschirmarbeitsplatz 
dargestellt und ein Gestaltungsbeispiel für ei­
nen Arbeitsplatzcomputer A 7100 in mehre­
ren möglichen Varianten einschließlich des 
erforderlichen GAB-Nachweises erarbei­
tet. 
Da gegenwärtig ausreichend geeignete Mö­
bel. wie Bildschirmtisch, Druckertisch, Be­
leghalter, zur Verfügung stehen, wurde ein 
konstruktiver Anhang mit kompletten Ferti­
gungsunterlagen erarbeitet. Dadurch müßte 
es jedem Betrieb im Rahmen des eigenen Ra­
tionalisierungsmittelbaus möglich sein, diese 
wichtigen Ausrüstungsgegenstände selbst 
herzustellen. Das wurde auch bei der Aus· 
wahl der erforderlichen Materialien berück· 
sichtigt. 
Mit ' dieser kombinatsinternen Richtlinie 
wurde eine Anleitung geschaffen, mit der 

,/ 

Erfahrungsaustausch zum Waschen von Kartoffeln 
und zur Rekonstruktion von Schälanlagen 

Der für den 24. März 1988 vorbereitete Erfah­
rungsaustausch des Fachausschusses "Kar­
toffelwirtschaft" der KDT wurde mit der Be­
sichtigung der ALV-Anlage der Zwischenbe­
trieblichen Einrichtung (ZBE) Kartoffellager. 
haus Weidensdorf, Bezirk Karl-Marx-Stadt, 
begonnen. In 5 Gruppen wurden am Vormit­
tag die Schwerpunktbereiche' der ALV·An­
lage nacheinander besucht und damit ein 
umfassender Überblick über die in Weidens­
dorf realisierten technischen und organisato­
rischen Lösungen zur· Kartoffelaufbereitung 
und -lagerung gewonnen. Nachfolgend sol­
len diese Bereiche charakterisiert werden. 

Waschen von Spelse- und FuHerkartoffeln 
Die ganzjährig betriebene Waschanlage, be­
stehend aus dem Hydrosortierer H DS 600, 
der Bürstenwalzen-Düsen-Waschmaschine 
BDW 1200 und dem Oberflächenwasserredu­
zierer OWR24oo, zeichnet sich durch eine 
hohe Betriebssicherheit und die Einhaltung 
der vorgegebenen Leitgüte für Kartoffeln 
und Beimengungen aus. Das Abtrocknen der 
Knollen, das in vielen Anlagen noch behelfs-
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mäßig erfolgt, sowie die Handhabung ' des 
Schlammaustrags aus dem SInkstoffabschei­
der waren für die Besucher besonders inter­
essant. 
Die in der 4. EInlagerungskampagne betrie­
bene Waschanlage für Futterabgänge im An­
nahmebereich besteht ebenfalls aus dem Hy­
drosortierer HDS600 und der Bürstenwal ­
zen-Düsen-Waschmaschine BDW 1200 und 
arbeitet ohne Oberflächenwasserreduzierer. 
Der erhöhte Beimengungsanteil im Wasch­
gut, vor allem stückige Beimengungen, und 
die wesentlich ungleichmäßigere Beaufschla­
gung gegenüber der Speisekartoffelwasch­
anlage werden von der Anlage in der jetzi­
gen Ausführung gut be~·/ältigt. Neben dem 
Anlagenfahrer ist eine ständige zweite Ar· 
beitskraft zweckmäßig, um einen störungs­
freien Betrieb der Wäsche für Futterabgänge 
zu sichern . Als Voraussetzung für den Be­
lrieb der Futterkartoffelwaschanlage wurden 
das trockene Abscheiden von Erde .und Bei­
mengungen aus dem Erntegut und die lau ­
fende Abfuhr über eine Portal-Kippan/age 
hervorgehoben. 

problemlos und mit geringem Aufwand ein 
den wesentlichsten gesetzlichen Anforde­
rungen und den derzeitigen Erkenntnissen 
entsprechender Bürocomputerarbeitsplatz 
eingerichtet werden kann. Eine Nutzung die­
ser Richtlinie ist auch in anderen Kombina­
ten und Industriezweigen möglich. 

Dipl.·lng. P. Klitzsch, KDT 
... 

Mehr Sonnenkollektoren In der Ukraine 
Mit 300 Sonnenkollektoren betreibt der Kol­
chos .. Shdanow", Gebiet Tscherkassy, seit 
juni 1987 die größte Helioanlage der 
Ukraine. jeder Sonnenkollektor erzeugt 
4,65 kWh/d Elektroenergie bzw. erwärmt 
75 I Wasser auf 60·C. Das reicht aus, um 
eine Milchviehanlage .mit 600 Kühen mit 
Energie zu versorgen. 
Im jahr 1985 nahm die erste Versuchsindu­
strieanlage mit 90 Sonnenkollektoren nach 
einem Projekt des ForschungSinstituts für ex­
perimen"telle Projektierung Kiew in einer Ge· 
flügelanlage im Gebiet Simferopol ihren Be­
trieb auf und hat sich seitdem gut bewährt. 
Die klimatisch-geographischen Bedingungen 
in der Ukraine sind für die Anwendung von 
Sonnenkollektoren günstig. Es ist vorgese­
hen, diese Energiequelle künftig in noch weit 
größerem Umfang zu nutzen. In den vergan­
genen jahren wurden In der Ukraine bereits 
17 Helioanlagen unterschiedlicher Leistung 
in Betrieb genommen, 11 davon auf der son­
nenreichen Krim, sechs in den Gebieten 
Kiew, Shitomir und Winniza. Im jahr 1988 
wurden weitere 50 große Solaranlagen mit 
einer Kollektorfläche von 5000 m2 montiert. 

(ADN) 

Von den Kooperationspartnern der ZBE wird 
die Auslieferung aller Futterabgänge und Re­
servekartoffeln für die Tierproduktion im ge­
säuberten und zum größten Teil gedämpften 
Zustand sehr positiv eingeschätzt. 

Lüftungsautomatisierung 
Der jetzt in der 6. Überlagungskampagne ar­
beitende Lüftungsautomat LAR81 (Prototyp 
der Serienanlage LAR85) .zeichnet sich durch 
eine hohe Betriebssicherheit und übersichtli­
che Information (zwei Bildschirmgeräte in 
der Lüfterzentrale und im Leiterzimmer) aus . 
Die Arbeit des Lüftungswarts ist jetzt im we ­
sentlichen auf eine Arbeitszeit von 8 Stunden 
je Tag reduziert . Diese Arbeitszeit wird für 
die wirkliche Kontrolle der Lagerbestände in 
den 32 Sektionen der ALV-Anlage und in den 
bei den Außenlagern (Behelfslagerhalle mit 
einer Lagerkapazität von 1500 t und 4kana· 
lige Großmiete mit einer Lagerkapazität von 
5000 t) genutzt . Wünschenswert erscheint 
der Anschluß eines Registriergeräts, das die 
täglichen Minimal-/Maximalwerte der Au-
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ßenlufttemperatur, die. Stapeltemperatur und 
die lüfterlaufzeit aufzeichnet. 
Fragen der Arbeit des lüftungsautomaten bel 
Frost sowie bel extremen lagerbeständen 
und die Auswahl der Belüftungsfolge, beson· 
ders während der Abtrocknung und gleich­
zeitiger Einlagerung, standen Im Mittelpunkt 
der Diskussion am Besichtigungsort. 

Abwasserbehandlung 
Das Abwasser des Schwarzbereichs (Speise· 
und Futterkartoffelwaschanlage, Bereich 1) 
wird Ober die wechselseitig betriebenen Ab· 
setzbecken von Sinkstoffen befreit und der 
in der Kapazität erweiterten Kleinbelebungs· 
anlage KBA600 zugeleitet. Das Wasser aus 
dem Schälbereich (Weißwasser) gelangt 
nach dem Passieren von Stärkeabsetzbecken 
ebenfalls in die KBA600. Hier werden 
Schwarz- und Weißwasser gemeinsam dem 
Klärprozeß mit reichlicher luftzuführung uno 
terzogen. Für die Nachbehandlung ist der 
danach angeordnete, aber noch nicht voll 
betriebsfähige Oxydationsteich vorgesehen, 
aus dem dann für die Speise· und Futterkar­
toffelwaschanlage das Brauchwasser zurück­
gepumpt wird. Neben dem Betrieb dieser 
Anlagen interessierten sich die Besucher be· 
sonders für die Abwasserqualität in bezug 
auf die WIederverwendbarkeit (Brauchwas· 
serkreislauf) für die Speise· und Futterkartof· 
felwaschanlage und die Belastung der Vorflu­
ter durch den verbliebenen BSBs·Wert nach 
Passieren der Kleinbelebungsanlage und des 
Oxydationsteiches. 

Schältechnik 
Das gebrochene Schälen - Hauptschälen auf 
5 Trockenschälblöcken TS 20, fraktioniertes 
Nachschälen auf 2 parallellaufenden Walzen· 
abriebmaschinen, Rücklaufschälen auf ei· 
nem Schälblock TS20 bzw. auf den Karbo· 
rundmaschinen - fand reges Interesse bei 
den Besuchern. Die Schnell methode zur Be· 
stimmung der Abriebunterschiede zwischen 
den Schältöpfen eines Blocks und den Schäl· 
blöcken der gesamten Schälanlage wurde 
demonstriert. Durch das ÜberstÜlpen von 
Säcken (seitlich aufgeschlitzte Plast· bzw. 
Malitexsäcke in der Größe der Schälkartof· 
felsäcke) über die Auslaufbegrenzung der 
Schältöpfe wird mit relativ geringem Auf· 
wand das Schälgut vor den Abführbändern 
abgefangen und anschließend gewogen . 
Durch geeignete Maßnahmen, wie Wech· 
se!.n · der Schälteller und Unterlegen von 
Scheiben unter die Mitnehmer der SchälteI­
ler, kann dann die festgestellte Abriebdiffe­
renz ausgeglichen werden. 
Der Einfluß des Karborundnachschälens auf 
die Nachbearbeitungsleistung und auf die 
Qualität der Verkaufsware waren Schwer­
punkte der Fragestellung am Besichtigungs· 
objekt. 

Nachbearbeiten, Expedition, Kloß- und 
Puffermaueproduktlon 
In diesem Bereich fanden das Verlesen für 
die kleine Fraktion, -das Verlesen und Nach-

574 

putzen für die große Fraktion, das Nachput­
zen am 3. Verlesetisch und die laufende Ab­
gabe der Verkaufsware über einen Schälbun­
ker zur Absackanlage mit Sackzunähma· 
schine und Bandübergabe auf die lKW viel 
Interesse. Danach wurden die Kloß· und Puf­
fermasseproduktion mit Schneid· und Reib­
anlage, die Preßanlage und die Abpackma· 
schine sowie die anschließende Frostung im 
Tiefkühlraum besichtigt. Die Kloßmassepro· 
duktion als Zusatzproduktion zur täglichen 
vollen Nutzung der Schäl- und Nachbearbel· 
tungskapazität fand bei den Diskussionen vor 
Ort viel Aufmerksamkeit. 
Am Nachmittag begann der eigentliche Er· 
fahrungsaustausch, der durch Kurzreferate 
eingeleitet wurde. Als erster sprach Prof. Dr. 
agr. Scheibe, Ingenieurhochschule Berlin· 
Warten berg, zum Stand des Waschens mit · 
Brauchwasser und erläuterte die aufgetrete· 
nen technischen Probleme. Der Einsatz des 
jetzt erprobten, verlängerten und verbreiter· 
ten Oberflächenwasserreduzierers mit be· 
schichteten Walzen und Abstreifern wurde 
als wesentliche Voraussetzung für eine si­
chere Haftwasserreduzierung auf < 0,5 % 
Masseanteil und damit ausreichende Qualität 
der Beutelware auch in den Sommermona­
ten herausgestellt. 
Die verschiedenen Möglichkeiten _des Fest· 
stoffaustrags aus dem Sinkstoffabscheider 
wurden erläutert und bewertet. 
Technisch-organisatorische Probleme des 
Schälens wurden von Dr. agr. Pötke, Institut 
für Kartoffelforschung Groß lüsewitz, vorge­
tragen. Zur Reduzierung des Abriebs bei 
gleichzeitiger Verbesserung der Verkaufswa· 
requalität und bei annähernd Q.leichem Nach­
bearbeitungsaufwand wurde das gebro· 
chene Schälen (Hauptschälen auf Trocken· 
schälblöcken TS20, Nachschälen auf Kerbo· 
rundmaschinen) vorgestellt. Die Bedeutung 
der Einrichtung von TKO-Gruppen für die 
laufende Qualitätskontrolle der Schäl- und 
Verkaufsware und die Schälprozeßführung 
wurden als wesentliche organisatorische 
Voraussetzungen zur Reduzierung des Nach­
bearbeitungsaufwands und zur Sicherung 
der Qualität der Verkaufsware hervorgeho· 
ben. • 
Zur leistungs· und qualitätsfördernden Ver· 
gütung beim Schälen und beim Nachbear­
beiten sprach Dipl.·landw. Kern, ZBE Kartof· 
fellagerhaus Weidensdorf. Als wesentliche 
in das Vergütungssystem einzubeziehende 
Faktoren wurden die Nachbearbeitungslei· 
stung, die Qualität der Verkaufsware und der 
Rohwareeinsatz für die Schälung genannt. 
Dabei wurde gleichzeitig auf die Notwendig­
keit der Egalisierung der Qualität der Schäl ­
ware für die Nachbearbeitung verwiesen . 
Die regelmäßige TKO·Arbeit zur Bewertung 
der Schäl- und Verkaufsware sowie der 
Schälprozeßführung wurden dabei betont. 
Projektlösungen zum Waschen und Schälen 
von Kartoffeln wurden von Ing. Baumann, 
VEB Ingenieurbüro OGS Groß lüsewltz, vor· . 
getragen . Das IngenieurbOro bietet ProJekt­
lösungen für die verbreiteten AlV-Anlagen· 

projekte mit lagerkapazitäten von 10 kt, 8 kt 
und 5 kt an (einschließlich der Einordnung 
zentraler Wasseranlagen mit Brauchwasser· 
kreislauf und gebrochenem Schälen und 
Nachbearbeiten naah dem Ausleseve.rfah· 
ren) . Aus Kapazitätsgründen Ist es dem Inge· 
nieurbüro nicht möglich, für alle AlV·Anla· 
gen Ausführungsprojekte zu erarbeiten. Es 
hat sich jedoch bewährt, daß typisierte lö· 
sungen den VEB l TA der Bezirke zur Nach· 
nutzung übergeben werden. Diese Typen­
projekte sind dann den örtlichen Gegeben­
heiten und den speZiellen Anforderungen 
der Nutzer anzupassen . In der zu den Vorträ'· 
gen geführten Diskussion wurden Erfahrun· 
gen und Erkenntnisse aus den Betrieben, die 
bereits Waschanlagen benutzen, mitgeteilt. 
wobei übereinstimmend die erhebliche Ver­
besserung der Qualität der ausgelieferten 
Beutelware und die Reduzierung des Frisch· 
wasserbedarfs für die AlV-Anlagen bei ver· 
größerter gewaschener Kartoffelmenge her· 
vorgehoben wurden . Angesprochen wurden . 
auch Probleme der Material- bzw. Maschi· 
nenbereitstellung, z. B. die liefermöglichkei· 
ten für den Oberflächenwasserreduzierer. 
Dazu wurde eingeschätZt, daß die AusWahl 
geeigneter und ständig lieferbarer Walzen­
beschichtungsmaterialien als geklärt und in 
absehbarer Zeit als überwindbar angesehen 
werden kann. 
Probleme eier Abwasserbehandlung vor der 
Einleitung in die Vorfluter bzw. die Nutzung 
des Abwassers für Beregnungszwecke wur· 
den ebenso diskutiert. Der Abwassernutzung 
über die Beregnung wurde der Vorrang ein· 
geräumt, soweit aufgrund der Standortbedin· 
gungen die volle Nutzung der Inhaltsstoffe 
als Pflanzen nährstoffe möglich ist. ,; 
Das gebrochene Schälen und besonde'rs <lle 
Notwendigkeit, den Nachbearbeitungsauf· 
wand zu reduzieren, waren weitere Diskus­
sionsschwerpunkte. Bemängelt wurde, daß 
für Karborundmaschinen zum Nachschälen 
gegenwärtig keine zentrale Fertigung durch 
die Industrie bzw. durch den zentralen Ratio· 
nalisierungsmittelbau der landwirtschaft vor· 
gesehen ist. 
In den Diskussionsbeiträgen kam wiederholt 
zum Ausdruck, daß die Qualität der geernte· 
ten und eingelagerten Bestände, die Tempe· 
raturführung bei der lagerung, die Tempera· 
turerhöhung vor der Auslagerung, die scho· 
nende Auslagerung sowie die schonende 
Schälung von gleicher Wichtigkeit sind, um 
Qualitätsbeeinträchtigungen durch Verfär· 
bungen zu vermeiden. 
Zusammenfassend ist festzustellen, daß die 
Fachveranstaltung (über 200 Teilnehmer an 
der Besichtigung, 160 Teilnehmer am Erfah· 
rungsaustausch) zu aktuellen Problemen des 
Waschens und Schälens eine anregende In­
formation vermittelte. Den Kollegen der ZBE 
Kartoffellagerhaus Weidensdorf, der awig· 
Betriebsgruppe, den Referenten sowie den 
Kollegen der KDT, die d61l Erfahrungsaus- , 
tausch vorbereiteten und betreuten, sei an 
dieser Stelle für Ihre Arbeit gedankt. 
A 5407 Dr. agr. E. Pötke, KDT 
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~uzeltung, Berlln 42 (1988) 8, S. 245 
Zeltkonstruktion als Getreidespeicher 

' In Körmend (Westungarn) wurde den Land­
wirten ein neues Getreidesilosystem vorge­

W=:t. Oie Speicher sind wärmedämmende 
konstruktionen. Das Silosystem wurde 

:Q.8Ch Plänen der Industriedesigner der Agrar-
: 'wissenschaftlichen Universität Keszthely in 

Zusammenarbeit mit einer Kunstlederfabrik 
ir Györ sowie eines Betriebes der Mühlenin­
dustrie und Getreidewirtschaft im Kombinat 
Vas entwickelt und gebaut. Es verfügt über 
vier Zelte Lind erlaubt eine Lagerkapazität 
von etwa 5000 t. Zu zwei Dritteln besteht die 
Anlage aus einem in die Erde versenkten, 
luftdicht verschließbaren, wärmeisolierten 
Lagerraum, der allen Anforderungen zur Re­
duzierung der Lagerverluste entspricht. Das 
,neue Silosystem hilft Bebauungsflächen spa­
ren, ist kostengünstig und kann maschinell 
gefüllt und geleert werden. 

Krllhverkehr, Berlln 31 (1988) 3, S. 80 
16-t·Schüttgutanhänger 

ter Rationalisierungsmittelbau des VEB Ver­
hrskombinat Leipzig schloß den Muster­
u zur Serienfertigung von 16-t-Schüttgut­

,anhängern ab. Der Kippanhänger stellt eine 
Alternative zur Doppelbehängung dar. 

Zemledelle, Moskau 50 (1988) 2, S. 57 
Tlienko, S. 5.: Neue Wendepflugkörper 
Die experimentellen Wendepflugkörper 
KKW-01.ooo-01, KWU-40,000 und KWS-40A 
gewährleisten, daß keine Vermischung von 
Grasnarbe und Boden erfolgt, sondern daß 
die Grasnarbe auf der Furchensohle abge­
legt wird. Bei einer Grasnarbendicke von 

, 9 cm beträgt die Einarbeitungstiefe 10 cm. 
Mit dem pflug körper KWS-40A wird eine Bo­
denkrümelung von 73,3 % erreicht, d. h. hier 
erfolgt eine Verbind~ng von Krümelung und 
Wenden. Folgende Prüfergebnisse wurden 
erzielt: 
- Schollenwendewinkel 148 bis 1520 (KKW-

01.000-01), 158 bis 161 0 (KWU-40,000), 148 
bis 1520 (KWS-40A) 
Einarbeitung von Pflanzenrückständen 
98 % (KKW-01 .000-01), 98 % (KWU-40.000), 
c 95 % (KWS-40A). 

Canadlan Agrlcuitural Engineering, Ottawa 
30(1988)1,5.27-32 
Lague, C. M.; Lo, K. V.; Staley, L. M_: 

, . Überschüssiges pflanzenöl als 
, DIeselkraftstoffbeimischung 
Die Möglichkeit der Langzeitnutzung von 

'~ ... pflanzöl als Kraftstoff wurde untersucht. Da­
'bei ließ män einen kleinen Wirbelkammer­
imotor 200 h im Dauertest laufen. 

: ,Es wurden neben reinem Dieselkraftstoff 
~ zwei Mischungen aus Dieselkraftstoff und 

anzenöl getestet. 
hand von Kennzahlen konnten keine signi­
anten Verschlechterungen für, die zwei 

emisehe gegenüber reinem Dieselkraftstoff 
, festgestellt werden. Die Streuung der Werte 
wßr bei der ÖI -DK-Mischung 50:50 infolge 
. terschiedlicher Mengen von Ablagerun­

en an der Einspritzdüse größer als bei der 
, . I-DK-Mischung 20:80, Die Abnutzung der 

~
< Ibenringe war bei reinem Dieselkraftstoff 

am größten und bei der ÖI-DK-Mischung 
:50 am geringsten. 

, it den Beimischungen senkte sich auch der 

agrsrtechnlk. ,Berlln 38 (1988) 12 

Schmierölverbrauch. Der Test ergllb, daß 
die verwendeten Pflanzenöle als Beimischun­
gen zum Dieselkraftstoff geeignet sind. 

Agrar-Übersicht, Han'nover 38 (1987) 12, 
5.24-26 ' 
Köller, K.-H.: Angst vor Spuren - Breitreifen 
für Traktoren, Erntemaschinen und 
Transportfahrzeuge 
Die Wirkung großvolumiger Reifen mit ge­
ringem innendruck beschränkt sich auf den 
Oberboden. Für Verdichtungen in 30 bis 
40 cm Tiefe ist die Radlast entscheidend . Die 
Masse je Rad sollte 3 t nicht überschreiten. 
Eine Bodenschonung ist nur in Verbindung 
von leichten Fahrzeugen mit Breitreifen zu 
erreichen . Die Wirtschaftlichkeit der Breitrei­
fen läßt sich durch eine vielfältige Verwen· 
dung verbessern. Eine sinnvolle Alternative 
zu Breitreifen stellt die Doppelbereifurig dar. 
Als vorteilhaft haben sich Breitreifen bei der 

' Düngung und bei Pflanzenschutzmaßnah­
men erwiesen . Bei der Gülleausbringurig las­
sen Breitreifen eine Verminderung des Bo­
dendrucks erwarten. Die Ausrüstung von 
Erntemaschinen mit ~reitreifen bleibt vorerst 
bauartenbedingt begrenzt. 

Landmaschinenwelt, München87 (1987) 
7/8, S. 14-15 
Terra-Reifen S1elgern Zuckerrübenertrllge 
Durchgeführte Untersuchungen an Zucker­
rüben ergaben, daß die mit Terra-Reifen 
überfahrenen Reihen die gleichen Erträge er­
zielten wie die uJlbefahrenen Reihen, Die mit 
Zwillingsbereifung überfahrenen Reihen lie­
ferten im Vergleich zu unbefahrenen bzw. 
mit Terra -Reifen überfahrenen Reihen Min­
dererträge von 12 bis 14 %. Bei einem 12rei­
higen Sägerät wird von der Zwillingsspur ein 
Drittel der- Reihen überfahren, so daß sich 
au.f die Fläche bezogen MIndererträge von 4 
bis 5% ergeben. 

Aufbereitungstechnik, Wiesbaden 28 (1987) 
11, S. 629-637 
Wehking, K.-H.: Neuartiger V-förmiger 
Trogkettenförderer 
Traditionelle Trogkettenförderer mit rechtek­
kigem Querschnitt haben eine Reihe von 
Nachteilen, die u. a. durch Differenzen In 
der vertikalen Gutgeschwindigkeit begrün­
det sind. Durch V-förmige Mitnehmer erfolgt 
eine Massenblockförderung. Dies ermög­
litht eine deutliche Erhöhung des Förderstro­
mes und eine Senkung der Antriebsleistung 
bis zu 52,5% im Vergleich zu U-förmigen 
Trogkettenförderern. Die Aufwendungen bei 
der Herstellung und Montage werden eben­
falls reduziert. 

Agrlcuftural Engineering, St. Joseph, Mich. 
68 (1987) 11/12, S. 15-18 
Schön, H.; Melerlng, A. G.: 
Computergestützte Kontrolle vergrößert die 
Wirkung In der Tlerhattung 
Auf der Grundlage einer batterielosen Einzel- , 
tiererkennung ist es möglich, tierspezifische 
Daten zu sammeln (z. B. Tieraktivität, Körper­
temperatur, Pulsfrequenz). Mit diesen zusätz­
lich gewonnenen Daten ist eine bessere und 
effektivere Bestandesführung möglich. Mit 
der weiteren Entwicklung der Elektronik wird 
es möglich, billigere Identifizierungssysteme , 

zu entwickeln und zu einem selbständigen 
Computerverbund aufzubauen. Für die com­
putergestützte Produktionskontrolle sieht 
man den Schwerpunkt in der Milchproduk­
tion. Hier bieten sich vor allem die Konzen­
tratfutterzuteilung, die Brunst- und Gesund­
heitskontrolle an. Mit dem robotergestützten 
mehrmaligen Melken erhöht sich die Aussa­
gesicherheit der gemessenen Tierdaten. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 10/1988: 
Hagemann, 0.: Die Nutzung der computer­
gestützten Boden- und Bestandsführung als 
objektives Erfordernis für die weitere Ent­
wicklung der Pflanzenproduktion in der 
DDR 
Kundler, P.; Wenkel, K. -O.: Programmsy­
stem COBB1 für die computergestützte Bo­
den- und Bestandsführung 
Kratzsch, G., u. a.: Inhalt, Arbeitsweise und 
Nutzungsmöglichkeiten des Teilprojektes 
COBB - Winterweizen, Wintergerste 
Schwarzer, B., u. a.: Zielstellung, Inhalt .. Ar­
beitsweise und Nutzungsmöglichkeiten des 

, Teilprojektes COBB - Winterroggen 
. Nordwig, D.~ Schenk, M.; Neubauer, W.: 
Möglichkeiten und Entwicklungsstand des 
TeilprOjektes COBB - Kartoffeln 
Friel~leben, H.; Rudolph, K.-H .; Henning, U.: 
Struktur, Inhalt und Arbeitsweise des Teil­
projektes COBB - Zuckerrüben 
Ernst, H., u. a.: Operative N-Steuerung zu 
Wintergetreide, Kartoffeln und Zuckerrüben 
im Rahmen von COBB 
Lutze,G., u. a.: Neue computergestützte Lö­
sungen zum gezielten pflanzenschutz im 
Rahmen der komplexen Boden- und Be­
standsführung 
Röder, A.; Dahms, E.; Risch, R.: Erste Erfah­
rungen bei der Erprobung von rechnerge­
s\ützten Beratungsprogrammen für den 
Pflanzenschutz und Schlußfolgerungen für 
die weitere Arbeit 
Kastirr, R., u. a.: COBB-compatlble Pro­
gramme zur Unterstützung der Vektorbe­
kämpfung in Wintergerste, Zuckerrüben und 
Pflanzkartoffeln 
Wenkel, K.-O" u, a.: COBB-integrlerte Lö­
sungen zur Berechnung und Prognose der 
Bodenfeuchte sowie zur operativen Steue­
rung des Beregnungseinsatzes 
Kühn, G., u. a.: Fünf jährige Ergebnisse bel 
der Boden- und Bestandsführung auf Höchst­
ertragsschlägen mit , Winterweizen in der 
LPG pflanzenproduktion Dedelow 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt von Heft 5/1988: 
Klopsch, S.; Ba rtl off, G.: Bewegungsverhält­
nisse im Landmaschinenteil des selbstfahren. 
den Rübenköpfladers SC 1 -033 
Erler, W.: Regenerierung von Scheibenrä­
dern für LKW-Felgen 
Montagegerät für Reifen 
Stegemann, G.; Wetze!, H.: Hydrauliköl­
überwachung im Rahmen der Kampagne­
festinstandsetzung des Rübenköpfladers 
6-oAcs 
Perlitz, G.: Einstellung des Nachslchters an 
Siebsichtern K524"K526 und K527, K528 
Schuhmann, H.-] .: SchmiersteIlen und Ab­
schmierfristen an Petkus-Siebsichtern und 
ZeIlEmauslesern 
Schulz, H.: BeZiehungen an Antriebsrädern 
beim W irken von Längs- und Seltenkräften 
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Buchbesprechungen 

Umweltschutztechnik 

Englisch - Deutsch - Französisch - Russisch 
TECHNIK-Wörterbuch 
Herausgeber: Prof. Dr. Egon Seidel. Berlin: VEB Verlag Technik 1987. 
1. Auflage, Format 16,7 cm x 24,0 cm, 528 Seiten, Kunstleder, DDR 
52, - M, Ausland 80,- DM, Bestell-Nr. 5535762 

Der Umweltschutz gehört zu den Problemen und Aufgaben, deren 
Lösung nicht nur zunehmend mehr Kräfte und Mittel, sondern vor al­
lem auch eine intensive internationale Zusammenarbeit und den Aus­
tausch neuester Erkenntnisse und Ergebnisse erfordert. Dazu ist die 
sprachliche Verständigung eine unabdingbare Voraussetzung. 
Diesem Anliegen dient das vorliegende viersprachlge Wörterbuch. 
Es geht von der englischen Terminologie als Leltsprache aus und ent­
hält In dieser einen Wortschatz von 14000 Termini. Einbezogen sind 
die Sachgebiete Luft, Wasser, Boden, Flora und Fauna. Dabei sind 
weitgehend die Begriffe erfaßt, die sich auf ihren Schutz, die Reinhal­
tung, Behandlung, ihre Überwachung und Kontrolle beziehen. Auch 
die Probleme der Ökosysteme sowie der Lebensbedingungen und 
der Arbeitsumwelt des Menschen fanden entsprechende Berücksich­
tigung. 
Der Aufbau des Wörterbuchs entspricht der üblichen lexikografi­
schen Gestaltung mehrsprachiger Lexika. Es enthält Register In den 
drei Zielsprachen Deutsch, Französisch und Russisch. Ein alphanu­
merischer Code für die einzelnen Termini in den Zielsprachen er­
möglicht ein schnelles Auffinden der gesuchten Begriffe in der ge­
wünschten Sprache. 
Grundlage bei der Festlegung der thematischen Breite für das Wör­
terbuch waren - dem Titel und dem Anliegen entsprechend - die 
technischen und technologischen Aspekte des Umweltschutzes und 
der Umweltgestaltung. Die ökonomischen und naturwissenschaftli­
chen Pr9bleme sind nur teih,veise einbezogen, aus der Sicht der o. a. 
Hauptsachgebiete jedoch In unterschiedlicher Tiefe. 
Sicher ist diese Unzulänglichkeit auf die Kompliziertheit zurückzufüh­
ren, ein Wörterbuch auf einem so umfangreichen interdisziplinären 
und zweigübergreifenden Gebiet - und noch dazu in vier Sprachen 
- zu entwickeln. Eine Welterführung der terminologischen Arbeiten, 
eventuell unter Einbeziehung weiterer (auch ausländischer) Autoren, 
wäre wünschenswert und würde auch der schnellen Veränderung 
der Terminologie auf dem Gebiet Umweltschutz infolge des wissen­
schaftlich-1echnischen Fortschritts angemessen sein. 
Insgesamt stellt das vorliegende Wörterbuch ein wertvolles Hilfsmit­
tel für alle Fachleute dar, die sich mit der ausländischen literatur be­
schäftigen. Vor allem Ist es für die Erschließung fremdsprachiger li­
teratur in der Information/Dokumentation sowie Fachübersetzern zu 
empfehlen. 
AB 5420 Dr. phi\. Renate Fillna 

Publikationsreihe nArbelten zur Mec:hanlslerung 
der Pflanzen- und Tierproduktion" 
In der Publikationsreihe .Arbeiten zur Mechanisierung der Pflanzen­
und Tierprodl:lktion" des Forschungszentrums für Mechanisierung 
und Energieanwendung in der Landwirtschaft (FZM) Schlieben ist 
jetzt das Heft 21 erschienen. Nachfolgend soll der Inhalt dieses Hef­
tes, das im FZM, Gartenstraße 30, Schlieben, 7912, bestellt werden 
kann, kurz skizziert werden. 
Entwicklungsstand des Verfahrens und der Mechanisierungsmittel 
zur Herstellung und Bewirtschaftung von QuadergroBba/len 
Von Dr.-Ing. L. Scherbarth unter Mitarbeit von Ing. J. Scherbarth. 
Reihe "Arbeiten zur Mechanisierung der Pflanzen- und Tierproduk­
tion", Heft 21 (1987), Format 14,7 cm x 20,5 cm, 75 Seiten, 21 Bilder, 
5 Tafeln, 183 literaturquellen, Broschur, bei Einzelbezug etwa 
14,- M 
In den letzten Jahren war mit der Einführung der Quadergroßbal­
lenpressen in die landwirtschaftliche Produktion in einigen Ländern 
eine starke Zunahme an Veröffentlichungen in der internationalen 
Fachpresse zu verzeichnen. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich 

'mit dem Quadergroßbalienverfahren für verschiedene Güter. Das 
Rundballenverfahren wurde nur soweit mitbetrachtet, wie zum Ver-
ständnis nötig ist. Neben der Darstellung des Standes der Technik 
bei den Quadergroßbalienpressen werden zusammenfassend auch 
die Mechanisierungsmittel zum Umschlag und Transport behandelt. 
Es wird darüber hinaus der gewonnene Erkenntnisstand zur Konser­
vierung und Lagerung von Quadergroßballen dargelegt. 
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